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No. 112. Halle, Mittwoch den 1I8. Mai
H.

1842.
Hierzu eine Beilage.
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 85ſter Königl.

Klaſſen Lotterie fielen 27 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 120. 732.
8275. 8582. 15,684. 15,761. 16,181. 17,347. 17,390. 19,801. 21,239.
88,931. 45,567. 48,569. 52,465. 52,951. 53,753. 56,617. 63,005. 64 967.
66,310. 66,797. 67,817. 77,428. 77,667. 80,139 und 88,654 in Berlin
bei Burg, bei Grack, bei Matzdorf und bei Seeger, nach Aachen bei
Levy, Breslau bei Bethke, bei Holſchau und bei Schreiber, Köln
bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Ghrenbreitſtein bei Goldſchmidt,
Glogau bei Levyſon, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bet Lehmann,
Hirſchberg bei Raupbach, Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr.
vei Borchardt und bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei
Büchting, Marienwerder 2mal bei Schröder, Neiſſe bei Jackel, Rati-
vor bei Samoje, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach und nach Wei-
ßenfels bei Hommel; 37 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 1444. 6448.
10,104. 10,616 14,190. 16,964. 22,403. 26,815. 30,393. 32,088. 39 745.
40,205. 42,513. 44,099. 44,183. 45,618. 46,113. 48,231. 48,753. 49,480.
50,560. 52,840. 54,165. 54,758. 55,758. 56,337. 57,562. 58,929. 67,178.
74,671. 80,294. 82,377. 84,745. 86,516. 86,895 und 87,448 in Berlin
bei Aron jun., bei Grack, bei Matzdorf und 3mal bei Meſtag, nach
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Holſchau und 3mal bei Schrei-
ber, Bunzlau bei Appun, Köln 2mal bei Reimbold, Delitzſch bei
Freyberg, Düſſeldorf 3mal bei Spagt, Slbing bei Silber, Frankenſtein
bei Friedländer, Frankfurt bei Baſſewitz, Halle 2mal bei Lehmann,
Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei
Heygſter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Marienwerder bei Schrö
der, Merſeburg bei Kieſelbach, Sagan bei Wieſenthal, Stargardt
bei Hirſch, Stettin bei Wilsnach, Trier bei Gall, Weſel bei Weſter
mann, Waldenburg bei Schützenhofer und auf das nicht abgeſetzte Loos
Nr. 26,494; 44 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 4291. 5114. 7145.
9965. 16,793. 16,901. 18,489. 18,538. 21,182. 24,559. 25,839. 28,261.
28,785. 29,406. 30,377. 32,734. 35,371. 36,725. 40,268. 40,865. 41,833.
46,547. 46,795. 55,532. 55,547. 56,485. 58,154. 59,114. 61,779. 63,108,
64,470. 66,344. 66 643. 67,126. 67,563. 69,523. 71,165. 71,706. 72,479.
75,931. 77,402. 81,766. 87,939 und 87,946.

Berlin, den 14. Mai 1842.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direction,

Berlin, d. 14. Mai. Se. Hoheit der Herzog Guſtav
n e tes burg Sch wert iſt nach Leipzig von hier ab
gereiſt.

Der Großherzogl. Mecklenburg Schwerinſche General
Major und General-Adjutant, von Boddien, iſt von Schwe
rin hier angekommen.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter und Chef der
ten Abtheilung im Miniſterium des Königl. Hauſes, von La
denberg, iſt von hier nach Zehdenick abgereiſt.

Berlin, d. 12. Mai. Jn dieſen Tagen iſt der neunzig
Jahre alte ehemals Königl. Polniſche Miniſter von Breza am
grauen Staare durch die Meiſterhand unſeres beruhmten Augen-
arztes, Geheimrath Jungken, glücklich operirt worden. Die
Heilung ſchreitet auf ſo erwunſchte Weiſe fort, daß eine vollſtän
dige Wiederherſtellung des Sehvermögens mit Zuverſicht zu er
warten ſteht.

Koönigsberg, d. 11. Mai. Geſtern Vormittag leiſtete
auf dem hieſigen Schloſſe der hochwurdige Biſchof von Ermland,
Hr. Dr. Joſeph Geritz, den Eid der Unterthanen Treue vor
Antritt ſeines Amtes in die Hande des Wirkl. Geh. Staats Mi
niſters und Ober Präſidenten von Schön, vor mehreren hier
zu ausdrücklich eingeladenen Zeugen.

Hamburg, d. 12. Mai. Folgendes ſind die Schreiben
der Regenten Däänemarks, Mecklendurgs und Oldenburgs, mit
denen ſie die uberſandten Hülfeleiſtungen begleiteten

„Ich habe mit wahrem Schmerze von dem Mißgeſchicke
Kunde erhalten, das durch eine verheerende Feuersbrunſt über
Hamburg hereingebrochen. Jmmer ſah Jch den Wohlſtand
und das Gluck dieſer Nachbarſtadt und deren achtungswerther
Bewohner als eng und unzertrennlich verbunden mit denen Mei-
ner eigenen Staaten an. Daher durchdringt Mich das tiefſte
Mitgefuüühl bei dieſem ſchrecklichen Ereigniſſe, und empfinde Jch
das Bedürfniß des Herzens, dem hohen Senate und der leiden-
den Bevölkerung der Stadt ſelbſt Mein volles und inniges Bei
leid zu bezeugen. Es hat Mir zur tröſtlichen Befriedigung gereicht,
daß Meine Beamte und Unterthanen in der Nähe ſich als Freun
de in der Noth zu bewähren geſtrebt haben und Jch bin auch
uüberzeugt, daß ſie fernerhin ſolche Geſinnungen der Menſchen
liebe und der Achtung fur das Ungluck durch Huülfe und Rath
nach Kräften bethätigen werden. Jndeſſen wunſche Jch docd
auch als König und im Namen Meines Volkes dem Mitgefuühl
Meiner einzelnen Unterthanen nicht nachzuſtehen. Der hohe
Senat wird gewiß dieſe nicht in gewohnter Form geſchriebenen
Zeilen mit einem Gefühle empfangen, das dem Meinigen ent-
ſpricht, und bleibe Jch demſelben mit Kööniglicher Huld und Ge-
wogenheit beſonders zugethan. Gegeben auf Meinem Schloſſe
Sorgenfrei, den 9. Mai 1842. (gez.) Chriſtian R.“

Friedrich Franz von Gottes Gnaden Großherzog von
Mecklenburg c. Bei Unſeren dem Senate bekannten wohlwol
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lenden Geſinnungen fur die dortige Stadt wird es der Verſiche
rung kaum bedürfen daß Wir das harte Geſchick, welches die
ſelbe in den jüngſten Tagen betroffen mit der tiefſten Beküm-
merniß vernommen haben. Das ſchmerzliche Gefuhl, welches
das geſammte deutſche Vaterland daruber empfinden wird. thei
len Wir mit Unſeren Landen, der Stadt ſo nahe befreundet, in
vollem Maße. Von Dank durchdrungen gegen die allgütige Vor-
ſehung, welche endlich den Verheerungen der Flamme ein Ziel
ſetzte, haben Wir keinen dringenderen Wunſch, als nach Kraf-
ten zur Linderung der augenblicklichen Noth der Unglucklichen bei
zutragen, welche ſich wegen Mangels der erſten Lebensbedurfniſſe
ſelbſt in ihrer Subſiſtenz bedroht ſehen. Wir haben zu ſolchem
Zwecke drei aus dem Anſchluſſe erſichtliche Verfuugungen getrof-
fen und der darin erwähnten Central -Comite aus Unſerer Kaſſe
10,000 Rihlr. N?/z zur Dispoſition geſtellt. Dieſelbe wird ſich
dieſerwegen mit den dortigen Behörden in nähere Beziehung ſe-
tzen, und wird eine baldige Benachrichtigung von denjenigen Be
dürfniſſen, deren Befriedigung vor Allem Noth thut, gerne ent
gegennehmen, daher Wir den Senat erſuchen, die dahin zielende
Inſtruction zu ertheilen. Mit dem innigſten Wunſche, daß der
Allmächtige der guten Stadt Hamburg und deren braven Ein-
wohnern denjenigen Troſt gewähren moge, deſſen ſie bei dieſer
harten Prufung ſo ſehr bedürfen, verbleiben Wir dem Senate
mit Unſerem beſonderen Wohlwollen ſtets zugethan. Gegeben
durch Unſere Regierung, Schwerin am 9. Mai 1842. (Unterz.)
Friedrich Franz. Lutzow.“

„Hoch- und Wohlgeborne, Hochgeehrte Herren! Das be
dauernswerthe Ungluck, welches die Mir ſo innigſt befreundete
freie Hanſeſtadt Hamburg betroffen, legt Mir die Pflicht auf,
den hechgeehrten Herren Meine ganze wahrhafte Theilnahme
zu bezeugen, und zugleich Meine Bereitwilligkeit an den Tag zu
legen, da wo es Noth thut oder gewunſcht wird, ſolche nach
Meinen beſten Kräften zu bethätigen. Jch habe Mich daher
veranlaßt finden muſſen, Meinen Adjutanten, den Hauptmann
Kammerherrn von Egleffſtein nach Hamburg abzuordnen, und
ihm den Auftrag zu ercheilen, den hochgeehrten Herren Meine
Bereitwilligkeit zu jeder freundnachbarlichen Hülſsleiſtung anzu
bieten, und in ſelcher Hinſicht von Denenſelben etwa gehegte
Wunſche entgegen zu nehmen und Mir vorzutragen. Jch bitte
die Hochgeehrten Herren, hierin nur einen Beweis Meiner auf-
richtigen Ergebenheit und das Beſtreben erblicken zu wollen, auch
Meinerſeits zur Erleichterung des harten Schickſals einer Stadt
irgend etwas beitragen zu köonnen, mit welcher in den freund
nachbarlichſten Beziehungen zu ſtehen Mir ſtets zur beſonderen
Genugthuung gereicht hat. Oldenburg, den 10. Mai 1842.
(gez.) Paul Friedrich Auguſt.“

Hamburg, d. 12. Mai. Die Hamb. Neue Zeitung ſagt
„Einen tiefen allgemeinen Eindruck erzeugen unter uns die man
nichfaltigen ununterbrochen uns von allen Seiten des deut
ſchen Vaterlandes, ſo weit die Kunde des uns betroffenen großen
Unglucks gedrungen zukommenden edlen Hulfeleiſtungen und
Beweiſe von innerlichſter Theilnahme. Sie ſtarken und erheben
den Sinn, den die ganze Bevölkerung in achter altſächſiſcher
nordiſcher Feſtigkrit, Ausdauer und Thatkraft zur Beſiegung der
ſo entſetzlich ſchnell über uns hereingebrochenen Heimſuchung be-
währt, aber mehr noch durchdringen ſie uns mit erneuertem
friſch geſtärktem Gefuhl der Liebe zum großen herrlichen Einen
deutſchen Vaterlande, mit dem ernſteſten Gefuhl der Pflicht ge
gen dieſes Vaterland das die heiligen, nie zerriſſenen Bande,
die uns mit demſelben verknupfen, ſo ſchon neu ſtärkt und be-
feſtigt. Wie groß aber auch die Gaben des Vaterlandes für un
ſere Entblößten und Armen ſind, das Beſte muſſen wir ſelbſt
thun, nur Hamburg ſelbſt kann Hamburg als Hamburg erhal-
ten, neu erheben. M

Die Cirkulation wird allmahlig freier, und die Abgebrann-
ten finden ſich nach und nach in den geretteten Stadttheilen zu-
recht, wie denn auch die Flüchtlinge meiſt aus Altong und der
Umgegend zurückgekehrt ſind. Auch in dieſer Beziehung wird
ein Verein zuſammentreten, um ſo viel möglich den udermäßigen
Mieth-Erpreſſungen denn leider giebt es auch Ausnahmen
von der allgemeinen Geſinnung entgegenzuwirken.

Altona, d. 10. Mai. Der erſte Schrecken iſt voruüber,
nur ſind die Nachwehen ſchmerzlich. Die Stimmung iſt nieder
geſchlagen, und die Geldnoth, weil es den kleinen Händlern an
Kredit fehlt, ſo groß, daß wir einer ſchlimmen Zeit entgegen ge
hen. Der Anblick der Leichen, die man aus dem Schutte her-
vorgräbt, iſt gräßlich; wie viel Menſchenleben dieſes Unglück
gekoſtet, weiß man noch nicht. Ein Mehlhandler von hier ging
mit ſeinen 24 Knechten, um bei dem Brande zu helfen, fünf der
ſelben bußten ihr Leben ein. Es werden hier täglich dreimal
tauſend Portionen Eſſen gekocht und den armen Abgebrannten
zugeſchickt.

Altona, d. 12. Mai. Sicherem Vernehmen nach haben
Se. Majeſtät der König von Dänemark auf die Kunde von
Hamburgs Brandunglück ſofort eine Summe von reichlich
100,000 Mark Banco zur Dispoſition unſeres Ober-Praſidenten
geſtellt, um zur Verſorgung der Hulfsbedürftigen, ſo wie der
Hinterbliebenen der bei dem Brande Verunglückten c. verwen
det zu werden.

Frankreich.
Paris, d. 10. Mai. Ueber die Kataſtrophe auf der Ver

ſailler Eiſenbahn iſt ergänzend zu berichten: Der Zug (um
6 Uhr von Verſailles abgegangen) beſtand aus 20 Wagen und
transportirte etwa 800 Perſonen. Zwiſchen Clamart und Meu
don, wo die Bahn ſich neigt, brach die Achſe der erſten Loko
motive. Die zweite rannte ſo ſchnell, daß ſie auf die erſte ſtürzte
und dieſelbe in einem Augenolicke zertrummerte. Die erſten
Waggons wurden ſefort vom Feuer ergriffen. Das Geſchrei der
Reiſenden der Tumult, die Verwirrung und die Anſtrengungen
der Menſchen, einem drohenden Tode zu entgehen, gewährten
eine Scene, die unmöglich beſchrieben werden kann. Einigeg
Reiſenden, die ſich im zweiten, dritten und vierten Wag
gon befanden gelang es, die Thüren zu zerbrechen und, doch
nicht ohne Quetichungen und ſchwere Verwundungen dem Tode
zu entgehen. Alle andern Reiſenden der fünf erſten Wagen ſind
umgekommen; man giebt ihre Zahl auf 42 an. Nach andern
Berichten beträgt die Zahl der Todten achtzig. Ein furchterlicher
Anblick bot ſich dem Zuſchauer dar; auf der Bahn und in ihrer
Nähe lagen Stücke verkohlter Körper, vollig entſtellt, das Haupt
vom Rumpfe getrennt, Arme und Beine lagen zerſtreut umher.
Auf den Ländereien, an den Seiten der Bahn, lagen Verwun-
dete, mehrere halb verbrannt. Jhr Jammern zerſchnitt die
Seele. Eine Spritze ward ſofort aus Meudon geholt, ſie konnte
aber nicht arbeiten. Man ſuchte das Feuer zu löſchen, das die
ganze Wagenreihe zu verzehren drohte. Sie brannte von 7
Uhr bis Mitternacht, wo das Feuer getilgt ward. Man beeilte
ſich von allen Seiten, die Sterbenden und Verwundeten aufzu-
heben und ihnen alle mögliche Hülfe zu leiſten. Um 11 Uhr be
gann man, die verſtuümmelten Leichen und die zerſtreuten Glieder
nach dem Bahnhof zu bringen. Der Polizeipräfekt, der Gene
ral Darriule, die Munizipalgarde, die Gensd'armerie, die
Linientruppen waren die ganze Nacht auf den Beinen, um die
Ordnung aufrecht zu halten. Vier Eiſenbahanbeamten ſind um
gekommen mehrere ſchwer verwundet. Unter den Todten hat
man einen Jnfanterieoffizier und einen Eleven der Normalſchule
erkannt. Der Deputirte Gauyal und ſeine Frau, die im
dritten Wagen ſaßen, ſind verwundet worden.



Spanien.
Madrid, d. 5. Mai.

ernſte Maaßregeln zu erhalten.

dombardirt worden.

er wolle in in der Hauptſtadt bleiben.

Es ſind Gerüchte im Umlauf von
einer ſtarken Gährung die zu Barcelona herrſchen ſoll; die Mi-
niſter derathen uüber die Mittel, die Ruhe in Catalonien durch

Nach einem andern Ge
rücht, das am 29. April zu Algeſiras zirkulirte (aber keinen
Glauben verdient) wäre Tanger von einer franzoöſiſchen Eskadre

Der Jnfant Den Francisco de
Paula macht keine Anſtalten zur Abreiſe man vermuthet faſt,

v e
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dient hatte.

Vermiſchtes.
Am 4. Mai ſtarb zu Piſchkowitz (Schleſien) der pen

ſionirte Hausverwalter Wilhelm Pickel, im Alter von 91
Jahren und 2 Monaten, nachdem er ununterbrochen länger als
70 Jahr ein und derſelben Familie durch drei Generationen ge

Der franzöſiſche Artilleriekapitän Thomaſſin hat eine
kunſtliche Steinart erfunden, welche an Härte dem Granit bei-
nahe gleich kommen und ſehr geeignet ſein ſoll, die Schienen auf

Eiſenbahnen mit großer Erfparniß zu erſetzen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute fruüh 2 Uhr am 2ten Pfingſtfeier
tage endete in meinem und dem Beiſeyn
mehrerer unſerer Kinder, hier zu Schöne-
beck, wohin ſie zu naher arztlicher Behand-
lung und Pflege gebracht worden nach Sta-
giger Krankheit meine mir unvergeßliche Gat-

tin, Johanne Sophie geborne Barth,
im 59ſten Jahre ihres Alters und nach geſtern
noch erreichtem 38ſten Jahre unſerer gluck-
Uchen Ehe, im Vertrauen auf ihren Erlöſer.

Wer ihren ſtillen häuslichen Sinn ihre
treue Liebe zu mir und unſern Kindern kann-
te, wird meinen und meiner Kinder unerſetz-
lichen Verluſt um die Abgeſchiedene zu wur
digen wiſſen und uns eine ſtille Theilnahme
nicht verſagen. Wiederſehn, ſey uns geſegnet.

Schönebeck, den 16. Mai 1842.
Der Ober Schifffahrts-Factor

Aſchermann,
zu Saalhorn bei Barby,

für ſich und Namens ſeiner Kinder,
Schwiegerſohn und Enkel.

—22

Bekanntmachunge
Folgende zu Michaelis d. J. pachtlos

werdende Freienfelder Gutsacker:
1 Morgen 99 [DR. am Hallwege (an

den Weiden), jetzt an Auguſt Rich-
ter zu Freienfelde verpachtet;

1 Morgen 95 Ruthen an den Weiden,
jetzt an denſelben verpachtet

4 Morgen 18 ([Ruthen von der gro-
ßen Breite, jetzt an den Buchdrucker
Matte hier verpachtet

1 Morgen am Schimmelraine, jetzt an
Johann Carl Schmidt in Die-
mitz verpachtet;

2 Morgen 16 [DRuthen am Stachel-
raine, jetzt an Johann Friedrich
Schmidt in Diemitz verpachtet;

3 Morgen 120 Ruthen vor dem Schim-
melthore, jetzt an die Pretſch ſchen
Erben hier verpachtet,

ſollen

Montag den 13. Juni d. J, 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe anderweit auf 3 oder 6
Zahre verpachtet werden. Nachgebote wer-
den nicht angenommen.

Halle, den 14. Mai 1842.
Der Magiſtrat.

Ige,

Neuer
Viehmarkt in Eilenburg.

Vermöge hoher Erlaubniß wird in
Eilenburg vom gegenwartigen Jahre an
ein dritter Viehmarkt alljahrlich am Sonn-
abende nach Trinitatis gehalten werden.
Dieſer Viehmarkt, mit welchem ein Kram-
markt nicht verbunden iſt, fallt in dieſem
Jahre auf Sonnabend den 28. Mai, und
es werden Käufer und Verkäufer zum zahl-
reichen Beſuche deſſelben fur jetzt und die
Zukunft hierdurch eingeladen.

Eilenburg, den 28. Febr. 1842.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das der Kirche zu Dornſtedt gehoöri-

daſelbſt belegene Backhaus ſoll am
Mittwoch

den 22. Juni,
Vormittags 9 Uhr, im Kochſchen Gaſthofe
zu Dornſtedt an den Meiſtbietenden in
Erbpacht gegeben werden.

Schraplau, den 14. Mai 1842.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Kirchen Kuratorium.

Fortepianos in Flugel und Tafelform,
in Jacarande-, Mahagoni, Zebra und
Kirſch-Gehaäuſe von 65 180 Thlr. em-
pfiehlt bei 3jahriger Garantie beſtens

C. F. Rahnefeld,
Markerſtraße No. 453.

Bei F. Eßmann in Minden iſt er-
ſchienen

Schreiber, C. Th., medieini-
ſches Taſchenbuch für Frauen,
zunächſt fur Mutter und die es werden
wollen. 8. geh. Preis 20 Sgr.

Vorrathig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

2 Gouvernanten, 2 Erziehe-
rinnen, 1 Geſellſchafterin und 3 Wirthſchaf-
terinnen, finden in den angeſehenſten Familien
ſehr angenehme Stellungen durch das beauf-
tragte Comtoir ron H. Dankworth in
Berlin, Zuüdenſtraße No. 45.
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Bei uns iſt vorrathig:
Schumacher, J. H., der Au-

rikel-, Nelken und Georgir
nenfreund. Eine auf vieljahrige
Praxis gegrundete Anweiſung, dieſe Blu
men in ihrer größten Vollkommenheit zu
erziehen. Nebſt Abbildungen. 8. geh.
Preis 73 Sgr.

Halle, Mai 1842.
C. A. Schwetſchke n. Sohn.

Bei uns iſt vorrathig:
Der geübte Chauſſeegeld-Ein-

nehmer und ſein Reviſor, oder
die ſchnellſte und richtigſte Berechnung
a) der empfangenen Chauſſee Zettel,
b) des Geldbetrags der verbrauchten Zet-
tel nach ihren verſchiedenen Satzen,
c) und ch) der davon zu beziehenden Hebe
gebuühren, nach 5 bis mit 25 Prozent.
8. geh. Preis 7 Sgr.

Halle, Mai 1842.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Spitzen und feine Stickereien, beſonders
in den neueſten Kragen, ſo wie gewirkte
Strumpf ſind fortwährend zu haben bei

Wilhelmine Hartier,
Taubengaſſe No. 1777.

Kalkverkauf.
Durch den Erbau eines neuen Kalkofens

beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen,
daß von heute an taglich friſcher Kalk, der
Berliner Wiſpel zu 7 Thlr. ſowie auch Kalk-
aſche der Wiſpel zu 3 Thlr. zu haben iſt.

Löbejun, d. 16. Mai 1842.
Der Mauermeiſter Steinkopff.

Es wird demjenigen eine angemeſſene Be
lohnung zugeſichert, der ein am 14. d. M.
auf der Chauſſee zwiſchen Ammendorf und
Halle verlornes Felleiſen, mit dem Namen
Loöffler bezeichnet, in welchem Zeugniſſe und
Waſche befindlich waren, bei dem Gutsbe-
ſitzer Löffler in Droißig bei Landsberg
abgiebt.

Ein Barbier-Gehuülfe kann ſofort Condi-
tion erhalten bei H. Buchholz,

in Koſen bei Naumburg.

Ein Madchen, welches das Backen verſte-
het und mit Kuhen umzugehen weiß, findet
einen guten Dienſt. Näheres im Gaſthof
zur goldenen Kugel.



Bekanntmachung
Feuerverſicherungsbank fur

Deutſchland.
Die furchtbare Größe des Brandunglucks

zu Hamburg vom 5. bis 8. Mai d. J.
veranlaßt die unterzeichnete Bankverwaltung
zur Beruhigung aller Theilnehmer der Feuer
verſicherungsbank fur Deutſchland, vorläufig
die öffentliche Verſicherung zu geben, daß

der

ſoweit die Nachrichten bis zum letzten Brand
tage ſie in den Stand ſehzen dies zu beur-
theilen, die Bankfonds mit Hinzuziehung
von verhältnißmäßigen Nachſchuſſen auf den
Grund der Verfaſſung zur Erfullung der
Verpflichtungen der Bank gegen ihre abge-
brannten Theilnehmer zu Hamburg ausrei-
chen werden, ohne die Sicherheit aller ubri-
gen r und neuen Verſicherungen
irgend zu gefahrden.

den 14. Mai 1842.
Die Adminiſtration der Feuerverſicherungs

bank für Deutſchland.
A. Nagel,

Bankbevollmachtigter.

Fr. Arnoldi,
Bankkaſſirer.

C. A. Scheibner,
Bankbuchhalter.

W. Madelung,
Bank Direktor.
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Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Dr. Aug. Schulze;
Rathgeber fur Diejenigen welche

Milch- und Molkenkuren
gebrauchen wollen. Eine Darſtellung ihrer
zweckmäßigſten Anwendung und ihrer aus-
gezeichneten Heilwirkungen gegen hartnäckige
und langwierige Krankheiten. Nebſt Ab-
handlungen über die ääußerliche Anwendung
der Milch, die Heilkräfte der Buttermol-
ken, ſowie auch die Verbindung der Milch
mit den verſchiedenen Mineralbrunnen. B.

geh. Preis 10 Sgr.

n

den.

Verkauf
einer Weißgerberei in Querfurth.

Ich bin willens, mein Haus in dem
ſeit mehr denn ſechzig Jahren die Weiß-
gerberei mit Vortheil betrieben wurde, mit
allem wie es liegt und ſteht, frei, an einen
guten reellen Mann meines Geſchafts zu ver-
kaufen. Das Haus, zweiſtoöckig, enthalt
3 Stuben, Küche und Kammer, im Hofe ein
Seitengebäude und Scheune, im erſtern eine
Werkſtatt mit Pumpe und Aeſchern, ober-
halb Kammern und hinlanglichen Bodenrau-
men, und iſt das Ganze zum ſchwunghaften
Betriebe des Geſchäfts wohl eingerichtet.

Nebſt den Activis übernimmt der reſp.
Käufer einen nicht unbedeutenden Beſtand
an ſamiſchen und rauchgahren, fertigen und
rohen Lohefellen, und durfte der Mann
noch gerade nicht unbemittelt ſein. Das
Naähere bei dem Weißgerber John daſelbſt.
Unterhandler werden verbeten.

-2

Zu kaufen wird geſucht ein ſtarker Wa-
gen zum Braunkohlenfahren nebſt 2 Pfer-

Näheres ſagt Ernsthal.

Ein
Frei- und Schenkgut

in der Nahe von Halle, mit maſſiven gu-
ten Gebaäuden, großen Obſt und Gemuſe-
gärten und 36 Morgen 2ſchurigen Wieſen,
Brau und Brennerei, bedeutenden Anpflan-
zungen, 118 Dresdner Sack Ausſaat, ſämmt-
lich Raps und Weizenboden, 4 Stuck Pferde,
80 Stuck Schaafe, 18 Stuck Rindvieh,
hinreichendes Holz, ſoll ſofort mit der dies-
jährigen Ernte um den Preis von 13,000
Thlr. mit 6000 Thlr. Anzahlung durch Un-
terzeichneten verkauft werden.

Ernsthal in Halle a. d. Saale.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schneider

meiſter Zaehle,alter Markt No. 700.

C. G. Haebler Söhne in Groß-Schönau bei Zittau zei
gen hiermit an, daß ſie ein Lager von Nanquins, baumwollenen, halbleinenen und
leinenen Hoſen und Rockzeugen, Mancheſter, Sammetmancheſter, leinenen Tafel-
zeugen und andern Artikeln bei

Herrn Auguſt Oldenbourg in Leipzig,
Brühl, Krafts Hof, halten, und empfehlen daſſelbe zu geneigter Abnahme auch
außer den Meſſen zu Meßpreiſen.

Weſtphaliſche
kauft

Obligationen
H. Ernsthal in Halle a. d. S.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

F. P. Wilmſen's
Deutſcher Kinderfreund.

Leſebuch für Volksſchulen.
Preis 5 Sgr. (4 Gr.

Dies Buch erſchien zuerſt im J. 1802
und iſt ſeitdem faſt in einer Million von
Exemplaren der Originalausgabe verbreitet,
während unzahlige über ganz Deutſchland
ſich erſtreckende Nachdrucke vielleicht eins
gleiche Anzahl in Umlauf ſetzten. Troß
der Reihe von Jahren, die ſeither verſtri
chen, und ungeachtet der vielen ähnlichen
Buücher welche in dieſem Zeitraum neu end
ſtanden ſind, hat ſich der Abſatz ungeſchmä
lert erhalten, wodurch wenigſtens erwieſen
iſt, daß das Buch einem weſentlichen Be
dürfniſſe Abhulfe verſch. ffte.

Der Jnhyalt deſſelben fuührt von kurzen
leicht verſtändlichen Sätzen zu zuſammenhäw
gendern Aufſätzen, Erzählungen, Liedern und
zu einer leicht faßlichen Darſtellung desjen
gen, was fur niedere Volksſchulen wiſſens
wurdig erſcheint.

Dieſe neueſte Ausgabe enthalt, außer ei
nigen Zuſatzen, mehrere Berichtigungen, na
mentlich in der Erdkunde. Sie iſt völlig neu
ſtereotypirt, der Druck alſo ſchärfer und von
Druckfehlern gereinigt und das Papier des
ſer und haltbarer als in den fruhern Aus
gaben. Nichts deſto weniger iſt der bisherige
Preis von 55/ Sgr. (4 Ggr.) für 15
eng gedruckte Bogen auf 5 Sgr. ermaßigt
worden.

Von demſelben Verfaſſer iſt erſchienenz
Der Deutſche Kinderfreund, 2ter Theil, oder

Ausgewahlte Leſeſtucke aus Deutſchen pro
ſaiſchen Muſterſchriften, fur höhere Bur»
gerſchulen. 9te Auflage. Preis 15 Sgr.
(12 Ggr.)

Desgl. Z3ter Theil, oder Ausgewaählte Lefe
ſtuücke aus deutſchen Muſter Dichtern fur
Declamationsuübungen in den höheren Bur
gerſchulen. 3te Auflage. 15 Sgr. (12 gGr.)

Desgl. 4ter Theil, oder Hiſtoriſche Darſtel
ſtellungen ausgewählt aus deutſchen Mu
ſterſchriften. 121 Sgr. (10 Ggr.)

Bei Abnahme der letzten 3 Bande werv
den auf 15 Expl. 1, auf 25, 2, auf 50
5 Freiexpl. durch jede Buchhandlung gewahrt
werden.

Berlin, im Marz 1842.
G. Reimer.

Bekanntmachung.
Ein Hausknecht kann ſogleich einen

Dienſt antreten im Gaſthofe zur Weintraube
auf dem Neumarkt.

Halle, den 16. Mai 1842.
Gaſtwirth C. A. Stope.

Beilage
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Beilage zu Nr. 112
des

Zeitung für StadtHalliſcherCouriers, und Land.
Mittwoch den 18. Mai 1842.

eeeeeadkhe

Deutſchland.
Köln, d. 413. Mai. Der Vorſtand des Dombauvereins

hat ſich zu einem Hulfskomité fur Hamburg konſtituirt. Sofort
wurde ein Aufruf an die Mitbürger in der Nähe und Ferne er-
laſſen auch die Veranſtaltung eines großen Konzerts und einer
Operndarſtellung zum Beſten der Abgebrannten beſchloſſen. Bei
der geſtrigen Sitzung des Dombauvereins Vorſtands fand auch
gleich unter den Anweſenden die Unterzeichnung zu Beiträgen
ſtatt; in der erſten Viertelſtunde kamen 5360 Thlr. zuſammen.

Fraukreicch.
Paris, d. 12. Mai. Die Deputirtenkammer hat den An-

trag des Hrn. Chaſſeloup-Laubat, der auf Errichtung einer
Eiſenbahn von Lille nach Marſeille ging und das große Bahnnetz
vorerſt beſeitigen ſollte, geſtern mit 222 Stimmen gegen 152 ver-
worfen. Damit iſt die Lebensfrage fur das Eiſenbahnengeſetz
entſchieden. Man beſchränkt ſich nicht auf eine Bahnlinie,
ſondern es werden alle projektirte Bahnen zugleich ange-
griffen. Die Kammer geht nun über zu der Bewilligung der
zum Beginn der Arbeiten an den einzelnen Bahnlinien erforder-
lichen Summen.

Es iſt jetzt ermittelt, daß die Zahl der Unglucklichen, welche
am 8. Mai auf der Verſailler Eiſenbahn umgekommen oder ſeit-
dem an den Felgen der erlittenen Verletzungen geſtorben ſind,
heute früh auf 121 geſtiegen war.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Mai. Was den chineſiſchen Krieg betrifft,

ſo freut die Times ſich, zu vernehmen, daß Sir H. Pottin-
ger entſchloſſen ſei, ein Korps nach Peking zu fuhren, um dem
Kaiſer das verlangte Geld und die begehrten Verguünſtigungen
abzupreſſen. Jnzwiſchen iſt es uns gelungen, bemerkt dieſes
Blatt, China den unmoraliſchen Handel, fur den wir ſo viel
gethan haben, aufzudringen. Unter dem Schutze der engliſchen
Kanonen bluht der Opiumhandel ganz herrlich, und die ehren-
werthe Kompagnie wird aus ſeinem Gewinn die Hälfte der Kriegs
koſten ziehen. So haben wir alſo einen Streit mit einer unab-
hängigen Nation angefangen, weil ſie den Verſuch gemacht hat,
einen notoriſch ſchändlichen ungeſetzlichen Handel zu vernichten;
wir werden China gegen Geſetz und Moralitaät zur Wiederherſtel-
lung dieſes Schleichhandels zwingen und obendrein dem Kaiſer
die ganzen Kriegskoſten abpreſſen, in Betracht daß wir uns ge
muüßigt ſahen, ihm die Freiheit eines Handels abzunoöthigen, den
zu verbieten nicht allein ſein Recht, ſondern ſelbſt ſeine Pflicht
war. Wir wiederholen wenn dies einmal geſchehen muß, ſo
wunſchen wir, daß es vorüber ſei, und zwar ohne größere und
weitere Ungerechtigkeiten von unſerer Seite.

London, d. 8. Mai. Am 3. Mai, dem Jahrestage der
polniſchen Revolution von 1791, fand die Jahresverſammlung
des literariſchen Vereins der Polenfreunde in London unter Lord
Dudley Stuart's Vorſitze ſtatt. Der Herzog von Suſſex
zeigte an, daß der König von Preußen auf eine an ihn erlaſſene
Denkſchrift des Vereins geantwortet habe, er geſtatte allen aus-

l eerli——

gewanderten Polen, welche Eingeborene des Sroßherzogthums
Poſen ſeien, die Rückkehr dahin könne dieſe Erlaubniß aber,
weil ihn ein Vertrag mit dem Kaiſer von Rußland verhindere,
nicht auf jene Polen ausdehnen, welche ruſſiſche Unterthanen
ſeien.

London, d. 9. Mai. Die Blätter geben heute ſehr um
ſtändliche Details über den beiſpielloſen Glanz, der ſich auf dem
koſtuümirten Ball, den die Königin giebt, zeigen wird. Es ſind
1800 Perſonen aus der vornehmen Welt eingeladen. Die Kö
nigin ſelbſt wird, wie man hoört, fur eine Million Pfd. Sterl.
Juwelen an ſich tragen. An Prinz Albert's Sammetmantel
wird eine Einfaſſung von 1200 Perlen zu bewundern ſein.

London, d. 10. Mai. Sir Robert Peel hat heute
im Unterhaus die Modifikationen zu dem fruher vorgeſchlagenen
Handelstarif vorgelegt.

London, d. 10. Mai. Aus Woolwich erfährt man, daß
dieſer Tage das Dampfſchiff Geyſer die Themſe hinab nach der
Nore fuhr, um Schießverſuche mit ſeinen großen Kanonen zu
machen, deren jede 115 Centner wiegt. Die Uebungen geſchahen
im Beiſein vieler Seeoſſfiſiere und fielen höchſt befriedigend aus;
die Kanonen trugen 5000 Yards oder beinahe drei engliſche Mei-
len weit.

Belgien.
Bruſſel, d. 8. Mai. Auf eine geſtern in der Repraſen-

tanten Kammer an den Finanz- Miniſter gerichtete Frage, od
es wahr ſei, daß die Regierung die belgiſch holländiſche Rente
kapitaliſiren wolle antwortete derſelbe, daß alle in dieſer Bezie-
hung umlaufenden Geruchte als unbeglaubigt zu betrachten ſeien,
daß er ſich jedech nicht veranlaßt ſehe, in dem Augendlicke ob-
ſchwebender Unterhandlungen darüber etwas Näheres mitzn-
theilen.

Spanien.
Madrid, d. 5. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Depu-

tirtenkammer interpellirte der Graf Las Navas den Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten in Bezug auf gewiſſe Gerüchte
über die Vermählung der Königin Jſabella II. er meint,
dieſe Gerüchte ſeien verletzend fur die Ehre der Nation. Der
Miniſter antwortete er müſſe ſich mit Vorſicht ausdrucken, werde
aber genug ſagen, die Deputirten zufrieden zu ſtellen. Die
Wurde der Nation erlaube nicht, zu unterſtellen, daß irgend je-
mand ſich in eine Angelegenheit miſche, die nur Spanien angehe.
Jede Pratenſion der Art müſſe als eine Beleidigung gegen die
Nation angeſehen werden. Die Regierung werde ſich keinen For-
derungen irgend einer Macht unterwerfen, ſondeern ſich lediglich
von den Intereſſen des Landes leiten laſſen. Der Graf Las Na-
vas erklärte ſich mit dieſer Antwort zufrieden.

Vermiſchtes.
Steyer, d. 5. Mai. Am 3. Mai Nachmittags brach

hier ein Feuer aus, welches, durch den heftigen Wind ange-



facht, ſchon vor Einbruch der Nacht mehr als 200 Häuſer er
griffen hatte und bis zum nächſten Morgen gegen 300 in Aſche
legte. Das Unglück iſt außerordentlich groß, da es meiſtens
Feuerarbeiter und andere Handwerksleute betraf, die nicht das
Geringſte retten konnten.

Am 14. April ſprang bei der Stadt Baltimore der
Dampfkeſſel eines Dampfſchiffes, welches die erſte Probefahrt
machen ſollte und etwa 150 dazu eingeladene Saſte am Bord
hatte. Dieſe Paſſagiere wurden ſämmtlich in die Luft geſchleu
dert und fielen zum Theil ins Waſſer, zum Theil auf das Ufer
nieder. Viele kamen um, die meiſten wurden verwundet, ſehr
wenig blieben unbeſchädigt

Breslau, d. 6. Mai. Geſtern Nachmittag ereignete
ſich hier ein Unfall, welcher leicht mehrere Menſchenleben hatte
keſten können. Jn der Vorderwand eines Hauſes auf der
Schuthbrücke war eine große Kugel eingemauert, wie man der
gleichen in unſerer Stadt häufig bemerkt. Der Sohn des fru-
hern Beſitzers des Hauſes, ein 16jähriger, ſeit 3 Vierteljahren
wegen Krankheit im Zimmer gehaltener Knabe, äußerte den
Wunſch, dieſe Kugel als Spielzeug zu beſitzen, und da das Haus
gegenwärtig eingeriſſen wird, ſo wurde dem Knaben gewillfahrt.
Auf dieſe Weiſe kam die Kugel in die Wohnung ſeiner Eltern,
welche ſich in einem bedeutenden hieſigen Gebäude drei Treppen
hoch befindet, und man trug um ſo weniger Bedenken, dem
eiſernen Gaſte ſein Plätzchen zu gönnen, als, dem Vernehmen
nach, nicht die geringſte äußere Unebenheit an demſelben zu be
merken war. Man hielt die Kugel fur eine Paßkugel; es war
jedoch eine Granate. Geſtern Nachmittag nun fällt es dem Kna
ben, während ſich die Familie in Marienau befindet, ein, die
Kugel in das Feuer des Kamins zu legen, vermuthlich um ſie
glühend zu machen und ſich dann an dem Ziſchen darauf ge-
goſſenen kalten Waſſers zu ergötzen. Plötzlich ſpringt mit einem
furchtbaren Knalle, der weirhin vernommen wurde, die Granate,
etwa einen Fuß vor dem Knaben. Dieſer fährt, ob er geflogen
oder geflehen, weiß er nicht anzugeben, mit dem Kepfe durch
ein verſchloſſenes Fenſter, und es iſt noch ein Sluck, daß er nicht
auf das Siraßenpflaſter herabgeſtuürzt iſt. Ueberhaupt iſt er nur
furchtbar verbrannt nicht zerſchmettert oder zerriſſen. Kein
Stuck der Granate hat ihn getroffen wie ſchwer im Uebrigen
ſeine Verletzungen ſind, läßt ſich noch nicht genau beurtheilken.
Zum Gluck leiſtete ſchon fuünf Minuten ſpäter ein in der Nähe
wohnender Arzt dem Knaben Hulfe. Die Thür des Zimmers
wurde in drei Stücken auf das im Nebenlokale befindliche Dienſt-
mädchen geſchleudert, welches jedoch unrerl e tzt blieb. Die Fen-
ſter wurden theils auf die Promenade, theils in, theils über die
Oder geſchleudert. Jn der Kuche zerſchmetterte die Exploſion
Alles. Zwei Zimmer ſind an Decken und Wanden geborſten,
der Schornſtein iſt eingeſturzt, die Verwuſtung uüberhaupt be
deutend genug.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,
Magdeburg, den 14. Mai. (Nach Wisvpeln)

Weizen 38 56 cthl. Gerſte 20 22Roggen 33 343 Hafer 15 t
Nordhauſen, den 14. Mak.

Roggen 4 12Gerſte 22 28Hafer 2 175 m 2 20 2Rüböl, der Centner 124 thl.

Leinöl, 5 13 thl.
Quedlinburg, d. 12. Mai. (Nach Wiſpein.)

Weizen 32 58 thl. Gerſte 20 24 thl.
Roggen 28 36 Hafer 15 17Raffinirtes Rüböl der Centner 13 thl.
Rüböl, der Centner 12 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Mai: 22 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 16. bis 17. Mat.

Jm Kronvriuzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Zobeltitz a. Sptegekberg.
Hr. Partik. Mcherwon a. d. Verein Staaten. Hr. Lieut. Hildebrandt
a. Berlin. Gymnaſ. Ottern a. Magdeburg. Hr. Rentier Heinicher
a. Wien. Hr. Cand. jur. Rewer a. Heidelberg. Hr. Fabrik. Oberg
a. Solingen. Hr. Kaufm. Gerlach a. Magdeburg.
Weigel a. Frankfurt.
Ronnel a. Würzburg.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Fritze u. Weidlich a. Breslau. Hr.
Apoth. Lorenz a. Fürth. Hr. Kaufm. Friedilich a. Leipztg. Hr.
Kaufm. Richter a. Schwabheim. Die Hrrn. Reg.- Aſſeſſ. Oelzen u.
Herrmann a. Merſeburg. Hr. Partik. Heilborn a. Poſen. Hr. Kaufm.
Lüttig a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Riemann a. Amſterdam. Hr. Kaufm,
Bielig a. Erfurt. Hr Kaufm. Virſchberg a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Schürer a Leipztg. Hr Kaufm. Jerecke a. Berlin. Hr. Stud. v. Kühle
a. J Hr. Stud. Bornemann a. Göttingen. Hr. Stud. Weſſels
a. Leipzig.

Goldnen vöwen: Hr. Dr. phil. Weber a. Jena. Die Hrrn. Kauf
Schulze Naumann v. Bleichſchmidt u. Hr. Partik. Kohl a. Leip

Hr. Gutsbeſ. Kratze u. Hr.
Pr. Kaufm. Schmidt a. Bremen.

zi. Hr. Partik. Lorenz a. Dresden.

Hr. OAmtm. Nieſemann a. Marien

r Pr. Kaufm.Hr. Kaufm. Raſche a. Lübeck. Hr. Kaufm.

Mühlenbeſ. Kitziog a. Querfurt.
Hr. Kaufm. Böttcher a. Gera.
werda.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Töttler a. Sangerhauſen. Hr. Faborf.
Peter u. Sohn a. Neuſtadt. Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode.
Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Fabrik. Küchenthal a. Buhla.
Hr. Fabrik. Mühlhaus a. Worbis. Hr Dr. med. Eſchenberg a. Win
ningen. Hr. Agent Hauptner a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Welter a. Gräfenhainichen. Hr. Guts
beſ. kipmann a. Dresden. Hr. Kaufm. Kemmner a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Schöfer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Külow a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Karthaus a, Elberfeld.

Goeldnen Kugel: Hr. Kaufm. Oehme m. Fam. a. Halberſtadt. Hr.
K ufm Fritzſch a. Berlin. Hr, Gutsbeſ. Fiſcher a. Boſſen,

G

Bekanntmachungen.
Kapital-Ausleihung.

Bei dem unterzeichneten Amte ſind gro-
ßere und kleinere Kapitalien, welche bei
punktlicher

Die Schiffe der vereinigten Hamburg- Magdeburger
Dampfſchifffahrts-Compagnie gehen vom 4. Mui an
mit Paſſagieren und Guütern

t ä g l i ch
Zinſenzahlung der Kuündigung mit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und

nicht unterworfen ſind, gegen pußpillariſche wird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag von Hamburg ein
Sicherheit auszuleihen.

Zeitz, am 9. Mai 1842.
Das Procuratuyr-Amt.

Schleppdampfboot expedirt.

Nähere Auskunft ertheitt

Magdeburg, den 26. April 1842.
Die Direction.

gez. Holzapfel.
J. F. W. Wiede in Halle.
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